
Gutes	Leben	–	eine
Frage	unserer	Zeit

Vorwort	des	Herausgebers
der	Reihe

Die	 Frage	 nach	 einem	 guten	 Leben	 und
den	 dazu	 nötigen	 Rahmenbedingungen
und	 Gestaltungsprinzipien	 wurde	 und
wird	von	jeder	Generation	neu	gestellt.

Es	 ist	 zum	 einen	die	 individuelle	 Frage



nach	 der	 Sinnhaftigkeit	 des	 eigenen
Lebens	schlechthin.	Sicher	hat	man	früher
–	 beispielsweise	 vor	 500	 Jahren	 –	 die
Frage	 anders	 gestellt.	 Aber	 mit	 der
berühmten	 Formulierung	 „Wie	 finde	 ich
einen	 gnädigen	 Gott?“	 war	 ebenso
gemeint:	Wie	 kann	mein	Leben	gelingen?
Denn	 die	 wenigen	 Jahrzehnte	 in	 den
diesseitigen	 Bahnen	 des
spätmittelalterlichen	 Geburtsstandes
waren	die	Vorbereitung	auf	die	unendliche
Erfüllung	 im	 Jenseits.	 Heute	 ist	 die
Gewissheit	 um	 das	 ewige	 Leben	 und
dessen	 Erreichung	 geschwunden	 und	 der
Blick	 mehr	 auf	 individuelle	 Erfüllung
gelenkt.

Zum	 anderen	 ist	 die	 Frage	 nach	 einem
guten	Leben	immer	eine	gesellschaftliche,
eine	 kollektive	 Frage.	 Wie	 gestalten	 wir
unser	Gemeinwesen,	wie	 organisieren	wir
Staat,	Wirtschaft	und	Gesellschaft,	um	die



Rahmenbedingungen	für	ein	Gelingen	des
Lebens	 zu	 ermöglichen?	 Am	 Anfang	 des
21.	 Jahrhunderts	 ist	 überdeutlich
geworden,	 dass	 die	 Antwort	 in	 keiner
Weise	 mehr	 regional,	 gruppenspezifisch
oder	 in	einem	allgemeinen	Sinne	exklusiv
beantwortet	werden	kann.	Zu	verschränkt
sind	weltweite	Vernetzungen,	zu	dominant
sind	globale	Interdependenzen.

Die	Akademie	CPH	hat	sich	der	Aufgabe
gestellt,	den	Fragen	der	Zeit	nachzugehen
und	 diese	 Suche	 auch	 in	 der
gleichnamigen	Reihe	 im	Echter	Verlag	 zu
dokumentieren	(vgl.	dazu	den	einleitenden
Artikel	 im	 1.	 Jahrbuch:	 Im	 Fokus	 Afrika,
Würzburg	 2010).	 Der	 vorliegende	 Band
möchte	 aber	 ganz	 bewusst	 nicht	 nur
Dokumentation,	 sondern	 vor	 allem	 eine
Einladung	 sein,	 die	 gemeinsame	 Suche
nach	 einem	 neuen	 Wohlstandsleitbild
weiter	 mitzugestalten	 und	 im	 Dialog



mitzuprägen.	Die	katholischen	Akademien
in	 Deutschland	 sollten	 Experimentalorte
und	 Laboratorien	 des	 gesellschaftlichen
Wandels	 sein,	 so	 forderte	 es
paradigmatisch	 der	 Pastoraltheologe
Rainer	Bucher.	Das	steht	für	die	Akademie
CPH,	welche	von	der	Erzdiözese	Bamberg
und	 des	 Jesuitenordens	 getragen	 wird,
auch	 in	 guter	 jesuitischer	 Tradition.	 Im
Dekret	4	der	34.	Generalkongregation	und
damit	einem	der	zentralen	Dokumente	des
Jesuitenordens	 von	 1995	 heißt	 es:
„Ignatius	 [als	 Begründer	 des	 Ordens]
liebte	 die	 großen	 Städte.	 Sie	 waren	 der
Ort,	wo	sich	der	Wandel	der	menschlichen
Gesellschaft	 vollzog,	 und	 er	 wollte,	 dass
sich	 die	 Jesuiten	 an	 diesem	 Prozess
beteiligten.	 Die	 ‚Stadt’	 kann	 für	 uns	 ein
Symbol	sein	für	unser	ständiges	Bemühen,
die	menschliche	Kultur	zu	ihrer	Erfüllung
zu	bringen.“	 So	bedeutete	dieser	Auftrag,



dass	 wir	 immer	 wieder	 neu	 den	 „Fragen
der	 Zeit“	 nachgehen	 und	 damit	 Anstöße
und	 Beiträge	 in	 die	 gesellschaftliche,
politische	 Diskussion,	 aber	 auch	 in	 die
Gestaltung	 der	 (Stadt-)	 Gesellschaft
einbringen.

Der	Motor	des	vorliegenden	Bandes	und
der	 damit	 weiterhin	 zu	 verfolgenden
Diskussion	 ist	 das	 „Centrum	 für	Globales
Lernen“.	 Nach	 vielen	 Jahren	 der
fruchtbaren	 Zusammenarbeit	 zwischen
der	 Jesuitenmission	 und	 der	 Akademie
CPH	wurde	dieses	Centrum	gegründet,	um
das	 gemeinsame	 Bemühen	 der	 beiden
Träger	 um	 einen	 Beitrag	 für	 eine	 globale
Solidarität	 durch	 Bildungs-	 und
Begegnungsprozesse	 zu	 verstetigen.	 Seit
2011	 leitet	 und	 gestaltet	 Samuel
Drempetic	das	Centrum	mit	vielen	(freien)
Mitarbeitern/innen	 der	 Akademie	 CPH
und	der	Jesuitenmission,	hier	namentlich


